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Der Gesellschafter.
Amts - UN- Intelligenzblatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

8 § . Dienstag den 11. Oktober 'E864.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Ad on ,i cm en tS - Pr c iS in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr., — halb»
järnich 45 tr . — E i n r ü ck u » g s - G cbühr:  nie dreispaltige Zeile aus gewöhulieder Scdrist oder deren Nam » bei einmaligcin Einriickcn

2 kr ., bei iiicbrmaligeiu Eiurückcn je l ' /r kr. — Patckndc Beiträge sind willkommen.

ÄulUiche Nest a » n rni a ch ungcu.

N a g v l d.

MuffovderttMg.
Vor einigen Wochen wnrde im Aller

ein Sack mit Dinkel ausgestellt und » oei>
nickt abgehi ' tt ; cS wirb daher dieß hi . inik
inner dem Ansngen bekannt gciuackk , das;
wenn binnen lO Tagen der Nachweis über
den Verlust nicht gegeben wird , über den
Fund weiter verfugt werden wird.

Ten ö . Okl . l '864.
Stadiscknlthcißenamk.

IZrivnt- Lchstrnnirt mach uugen.
N a g o l d.

Bei der ber . ils eingetretenen größeren
Berbranckszeil erlaube ick mir , alle Arien
Kleiderstoffe . Thibet , Flanell , Lama , Napo-
litaine , Nipps , Lustre , fa ^. Orleans,
Halbseidenzeng , Cassinek , Hosenzcng , Untei-
hosen , feine Ünterleibcheu , Franz , ,, -H .ils-
tncher sc. unter reeller und billigster Be¬
dienung zu empfehle » .

Fr . Slockinger.
M' Si . Eine Parlhie Kleiderstoffe und

Hosenzeug gebe ick, um damit zu i
räumen , unler dem Preise.

Der Obige.

N a g o l d.
Der Unterzeichnete empfiehlt sein Geschäft

in Specerei -Waare » , GlaS , Porzellain,
Tabak , Cigarren , Papirr , Garn , Kleider¬
stoffen jeglicher Auswahl , Futterbarchent,
Futterflanell , CanevaS . Schirtings , Sar-
seneks , leinenem und baumwollenem Tuch,
Strohsackmch , wollenen und baumwollenen '
Unlcrlcibche » , baumwollenen Unterhosen , ^
Winterschnhen und hält fortwährend ei»
wohl asfvrkirtes Lager in Fvrniluren für
Herren - und Franenzimmerkleidern , wie
Knöpfe , Schnalle », Borten , Band , Schnüre
zum Einsassen , Seide , leinenen und baum¬
wollenen Faden , Watlirkuch , Wollen - und
Baumwvllenwatt , Stahlreise , Fischbein rc. >

Iah Gottfr . Roller.  §

N a g o l d.
Indem ich meine Brille » in empfehlende

Erinnerung bringe , verbinde ich damit die
ergebenste Anzeige , daß ich meinen Vor-
ra 'lh hierin bedeutend vermehrt , sowie , daß
ich auch Gläser in convex und concav,
die ich ihrer Rcinheitwegen bestens empfehlen
kann , einschleife , sowie alle in dieses Fach !
cinschlagenden Reparaturen besorge . !

Carl Wörsching,  Kammmacher.

/ ' . / st

N a g v l d.
und

^lei
Louis Santter
bei der Kircke.

flt agost d.
und .

a?Lr »tie - und
in besten Qualikär . n en.pstehli

Louis Sautier
bei der Kirche.

N a g o l d.
Li
Li ' tiöZ,

UlkIvlZtLClL « «
empfiehlt zu rilligen Pieisen

_I . C . Pfleiderer.
N a g o i d.

Alle Sorten wollene Strickgarne
billigst zu haben bei

A. Sckoider.

3j ' Altcnstaig.
BestesErdöl

stets billigst bei
I . G . Wörner.

2jr Alte  n st a l g.
Alle Sorten

WL ' tMMMSMKrvii-
sowie

Cy lind er und Dochte
in großer Auswahl zu äußerst billigen Prei¬
sen bei

Fr . Heu ßler,  Flaschner.

L"v o s e
der rheinischen KrinftaiiSstellrittg

in Stuttgart r» §8 kr.
sind zu haben in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung.

N a g o l d.
Mit reinem Landhvnig und Wachs

empfiehlt sich
alt Simon Ranser.

N ago!  d.
El » neues 18imigcs , in Eisen

DIM gebundenes Faß hatbillig zu verkaufen
DZW Güterb .-Commiffär Hin de rer.

KöLuev Dombrrtt -Lotterie.
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr . M . des Königs von Preußen ist dem Dombau -Verein

zu Köln,  um die raschere Vollendung des herrlichen Doms und dessen Lhürme zu ermöglichen , die
Errichtung einer großartigen Lotterie , für einmal , gestattet worden.

Dieselbe bietet folgende Gewinne:
Einen Hauptgewinn in daarem Gelbe von . 175,000 fl.
Einen ditto ditto „ . 17,500 fl.
Einen ditto ditto . . 8,750 ff.
Fünf ditto ditto „ . . fl 1750 fl. 8,750 fl.
Ferner eiin ; große Anzahl von Kunstwerken im Werthe von 52,500 ff.

Ein Loos kostet r pr. Thlr . oder 1 fl. 45 kr. 21 Loose kosten 20 pr.
Thlr . oder 35 fl. Die ZiehMig findet im Dezember 1864 öffentlich unter

Aufsicht ler königl. Regierung in Köln  statt.
Das unterzeichn . te Handluiigshaus vom lobt . Domban -Verein als Haupt -Agent dahier mit

dem Verkauf der Loose betraut , wird >ede» Auftrag gegen baar ober Papiergeld , pünktlich auSfüh-
rcn , so wie jede Auskunft gern eriheilcn.

Im Königreich Württemberg ist der Verkauf der Loolc gesetzlich erlaubt , „ nd sind wir in
Stand gesetzt , Abnehmern größerer Loos -Partien , so wie denjenigen , welche sich mit dem Verkaufe
der Loose befassen wollen , die annehmbarsten Vortheile gewähren zu können . Näheres aufftankirte
Anfragen . Die Haupt -Agenten

Alori » 8 « I»irv in Frankfurt am Main,
Bank - und Wechselgeschäft.

8i8 . Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums können bei der Redaktion dieses Blattes , unter
Einzahlung der Beträge , Loose bestellt werden.

VeK « t » Il».
fl Origiuulstück

I ' oimirli «!
27 Itreurer

StASie « .
,n VZckobe » ^ 1b und 9 kr.

unter flutvrisntio » ck li . Professor Ser tttiemio vis llonigseifv lies flputti . in
Mr . 8 ru lierlin , aus rein vegekubili - ttodi ( ttombordei ) eignet stell durcb ibrs beke-
scben lngredienrien rusammengesetrt , wirkt belllle und erbaltoude Einwirkung »uk llis 6e-
sekr wobltkütig  aus -las VVuebstbun, der sekmoidjgkeit und zVeicl .beit der Haut xanr
Unare , verleibt ibuen einen sebünen lilanr  vornekinliek rum Wnscben rarter Kinder und
und erköbte bilsstieitüt  und eignet sieb rum Oebrauck kür vamen , deren keiner leint
gleicbreitig gunr vorrüglicb rum b' es t buk de n die Anwendung einer vollkominenen und lei¬
der Lckettek . neu 8eike bedingt.

kn AagoId  bekindet sieb das vlmlge Depot bei t - , iLk»! 8 bl 7.



Nagold.
Einige Fässer , zu Obst und Wein¬

most tauglich , sind noch zu baden
bei Louis Suntrer

bei der Kirche.

Landwirthschastticher

Vezirks -VereLn
N a g o l d.

(Heneralvers »rm :n ! nng
am 17 . Okt ., Kirchwethemontag,

Nachmittags 2 Uhr,
auf dem Nachhause in Nagold.

Wahl eines Vorstandes und neuen Aus¬
schusses.

Gaugenwald , den 8 . Oktober 1864.
Ter Vorstand:

Rittmeister a . D . Stein.

N a g o l d.

Jugerrdwehr.
Donnerstag den 13 . d.,

Abends 8 Uhr,

Verf »« m m t n n g
bei Visch  er . Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet.

Das Commando.

Versammlung Mittwoch den
-E- » 12 . Oktober . Wegen Bespre¬

chung wichtiger Gegenstände wird zahlreiches
Erscheinen erwartet.

Montag den 17 . Oktober:
Spaziergang nach Lerneck , Abgang um

2 Uhr vom Oral.
Donnerstag den 20 . Oktober:

Lall in der T aube , Enirö 24 kr. An
sang 7 Ubr.
Zn Obig . m werden Turner und Turn-

frennde srenndlichst eingeladc ».
Der Tnr » verei n.

l-iasthans-

^eitantslag
Montag

N a g o l d.
und 0>) ütev -Verkaus.

Mein Besttz-
lhum an Gebäu¬
den und Guter»
setze ich dem Ver¬
lause ans und

hwzn findet am
den 17 . Oktober

statt.
Das Gastbaus befindet sich ans dem !

Marktplatze , nahe belm Nachhause , hat !
noch nebenbei eine große Scheune , Wasch¬
haus , Holzremtte und Schweinställe und
eine früher mit gutem Erfolg Pelrlebene
Metzgerei . Im Waschhanse befindet sich
ein lausender Brunnen und es tonnte so¬
mit mit wenig Kosten eine L r a n eret »och
eiitgcrichtet werden . Die Güter , cirka 30
Morgen Aecker und Wiesen , find von bester
Qualität und können nebst dem Wirthschafls-
invcntar mit erworben rocrden.

Den 1. Oktober 1664.
Engclwirth D ü r r.

Altenstaig.
T u r n - V e r e i n.

Sonntag den 16 . Oktober.

D rogrllmm .-
7 Uhr Tagwache , Böllerschüsse,
Vormittags Empfang fremder Turner,
Nachmittags 1 Uhr Sammlung in der Traube,
2 Uhr Zug auf de» Turnplatz in folgen¬

der Ordnung:
Musik,
Turnzöglinge,
fremde Turnvereine,
Festjnngfranen,
Ehrenmitglieder,
Liederkrauz,
Turner.

Nach Ankunft auf dem Turnplatz Gesang
und Festrede,

Uebergabe der Fahne,
Schauturnen,
Abends Rückzug i» das Lokal (Traube ),

woselbst gesellige Unterhaltung mit Musik
stattfindet.

N a g o l d.
Am Kirchwethmontag den 17 . Okt .,

Mittags 1 Uhr,
wird der Unterzeichnete weiter zum Verkauf
bringen:

1 nenmelkige und 1 groß-
Kuh , 2 l ' /zjährigc

Rinber und 2 zum
Zug laugliche

Pferdc , sämmtlich in gut ge.
näbrtem Zustande.

Li, i Hader werden hiezu freundlich einge-
laden . Engelwirth Dürr.

A l t n u i f r a.
'r Ani Kirchweih -Sonntag den

d. M ., nach dein Nachmir-
tagSgotteödienst , wirb ein Recrea-

liousicheibenschießen mit aufgelegte », glat¬
ten nnL gezogenen Gewehre » hier stallfin¬
den und am Kirchwethmontag fortgesetzt
werden . 6 ' Preise werden ansgesctzt und
die Bedingungen vor dem Anfang noch
bekannt gemacht werden.

Den 8 . Okt . 1864.
Lmdenwirlh Helber.

3j ' Stuttgart.

Die WeLrchenrdLsurg
von

I . G . Schenrlr ' N Söhne
empfiehlt ihr reiches Lager oonLrrndweineu
ans de » Jahrgängen oon 1857 — 1863
und im Preise von 36 fl . bis 180 fl. per
Eimer.

Sie erlaubt sich, ans ihren alten guten
Nus sich zu bezi Heu und darauf aufmerk¬
sam zu macken , daß sie, wie namentlich
hier allgemein bekannt ist , nur reine Na-
tnrweine fuhrt.

W i l d b e r g.
Gegen gesetzliche Sicherheit sind sogleich

LOtz- Gssideii
ansznleihen durch

I . Walz,  Kaufmann.

2f ' N agoI  d.

ZGS Guide»
können sogleich ansgeliehen werden.

Waldmeister Günther.

N a g o l d. '

LttO « .
find gegen gute Sicherheit oder auch auf
genügende Bürgschaft anSzuleihcn ; bet wem?
sagt die Redaktion.

P srondo  r f,
Oberamks Nagold.

IS « fl . Psteftgeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Jvh . Georg Fessele.

Nagold.
12 Stück englische

Milchschweine bar zu ver¬
kaufen

Bäcker Strenger.

-aM.

N a g o l d.
Einen Ovalofcn und einen Eän-

lenvfen , noch gut erhalten , hat aus
Auftrag zu verkaufen

Hafner Weber.

N a g o l d.
12 Stück

Milchschwciue
verkauft Ehr . Günther,

Schwanenwirth.

Provisvratsttlbellett zu haben in
der G . W . Za iser ' scheu  Buchhandlung.

F r n ch t - P r e r 1 e.

Frucht - I fldagold,
gattungcn .! 8. Oktbr. !8!>4.

fl. kr. fl. tr . fl. Ir .!
Dinkel , alter 4 2t 4 48 4 l2

neuer 4 9 4 4 3 42
Kernen .
Haber .
Gerste .
Walzen .
Roggen .
Bohnen.
Erbsen .
Linsen -

. 4 24 4 46 4 42

. - 4 6 -

. 5 42 5 4 4 54

. - 4 -

iH HW

Alten staig,
28. Sepk . l864.

Freiivcin 'tadt,
29. Seht . 4864.

; Galw
>28. Sept. ^64.

Tübingen,
30. Sept . 4864.

.Heilbron »,
8 . OMr . 4864.

fl. tr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fifl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
4 2 t 4 42 4 — — — - I 6 3 56 3 40 — — — — 4 42 4 4 3 42
4 6 .'>2 3 30 — Z 4.3 — ?>51 3 38 Z 27 4 1 3 44 3 38 — — —

— 5 48 — 5 56 5 42 5 27 6 - 5 20 :') 42 — 5 — — — — 5 12 —
3 48 3 !! 3 — 3 42 3 36 3 30 3 48 3 30 3 32 3 49 3 44 3 4 3 24 3 48 3 15

— 4 — 4 6 _ _ — 4 — — —! 3 24 3 22 3 18
— - _ 6 10 3 20 5 3 _ _ — _ . — — —!— -- —
4 4 52 -! 48 — 4 42 — — — — — — -- — —!— — —

-- 4 30 -? — 424 — — —

Viktualien -Preiic.
Pfr.

>)iüldfteisch besseres 12 kr. 13 kr.
dlo . Zerr' iiZeres — . . 10

KalvilcisiD .^ . 11 10 , ,

8 Pf . KerirenOr . 26 ,, 26 , ,
3 , , P . irtcll ' rov . 22 .. — „

r Kr^ - Weck*6 L. 2 2 LLth . 2 L.
l Pfu » Pütt . r kostet 24 kr.
r . . ''-' : >rr ?chmcllz 28 kr
i Schweineschmalz 20 kr
6 Eier für . 8 kr'



Tages - Neuig keilen.
Seine Königliche Majestät haben dem Staatsrath v . Sigel,  seinen:

Erbieten gemäß , die Geschäftsleitung bei der Forstdireklion in provisori¬
scher Weise gnädigst übertragen.

Gestorben:  Zu Herrcnberg den 3 . Oktober der evang . Dekan Hl.
Ziegler , 58 Jahre alt.

Stuttgart , 6 . Okt . Im verflossene » Monat September
wurden ans hiesigem Rathhause 51 Liegenschaftsverkänfe gericht¬
lich abgeschlossen »nd kam dadurch eine Summe von 841,688 fl.
44 kr. in Umlauf . Zli erwähnen sind : Der Verkauf der Bar-
dili ' schcn Bierbrauerei , die um 170,000 fl. an den Sohn des
seitherigen Besitzers überging , und der Kauf der der Königin
Sophie  der Niederlande zustehcndcn Hälfte des Prinzessinnen-
palais durch die Prinzessin Marie  um 65,000 fl.

Stuttgart,  7 . Okt . Unter der neuen Negierung , d. h.
unter König Karl,  sollen von Seite der Katholiken Bitten
um die Erianbnisi zur Errichtung von Mannskiöstern vorgebrachk,
aber abschlägig beschieden worden sei» : die Regierung soll auf
die Tüchtigkeit des würitembergischcn Klerus und darauf hinge¬
wiesen haben , baß im Lande ein Bedürsniß nach solchen klöster¬
lichen Instituten nicht vorhanden sei. Vielleicht mag die ängst¬
liche Sorge für Wahrung des konfessionellen Friedens den ab¬
schlägigen Bescheid veranlaßt haben.

Stuttgart,  7 . Okt . Wie wir vernehmen , ist der bis¬
herige Sladtdirektor dahier , Oberregiernngsrath v . Major,  pen-
sionirt , und soll Oberamlmann Kolb  in Tübingen zu seinem
Nachfolger ernannt sein . (S . V .-Z .)

Stuttgart,  8 . Okt . Im Finanzministerium herrscht große
Mäligkeit , indem , wie versichert wird , der neue Herr Departc-
mentschef Staatsrath v. Rentier genaue Erhebungen darüber an¬
stellen , ob nicht in diesem oder jenem Zweige seines Departements
durch Geschäftsvereinfachnngen Ersparnisse sich erzielen lassen.

In Reutlingen  besteht der „ Wehrverein " — eine Ver¬
schmelzung der Jngendwehr mit den Turnern — ans 52 Mit¬
gliedern , welche nicht Honoratioren - oder Bürgerssöhne , sondern
meistens Nichtrentlingcr sind.

LudwigSburg.  sSchwnrgericht .j Der ledige , 19 Jahre
alte Zimmermanu Joh . Schondelmayer von Unterriexingen mit
schlechtem Prädicat , welcher am 3 . Juli b . I . in einer Schtä-
gerei dem Taglohnec Strenger 3 Sticke in die Arme und Brust
gab , so daß dieser am 28 . Juli an den Folgen innerer Verblu¬
tung starb , wurde wegen Todtschlags z» einer ArbejkshanSstrase
von 3 Jahren und 2 Monaten vernrtheilt . - - Der 44jährige
Steinbrecher M . Spengler von Voll , welcher am 6 . Ang . d . I.
gleich nach Feierabend einem Mitarbeiter im Linsenmayer ' schen
Steinbrnch , dem 56jährigen Maurer Matthäus Urban , in einem
Gäßchen in Heilbronn seine Uhr gewaltsamer Weise abnabm , in¬
dem er ihn an eine Gartenmauer drückte und würgte , wurde we¬
gen Raubs zu hjäyrigem Zuchthaus vernrtheilt.

Die H er b st - Tuch me sse in Ulm findet am 3l . Oktober,
1 . und 2 . November statt.

Nach dem „ Obcrschw . Anz . " hat in Tettnang  der wegen
Mords an dem StationSkommandanten Sohler längst inhastirke
Müllerknecht Lanzcnbergcr  ans dem Landgericht Lindau in einem
von ihm besonders verlangten Verhöre cingestanden , daß er auch
die Diebstähle , welche die Tett,tanger Gegend allarmirten , ohne
Mitschuldige verübt habe . Ans den Aufruf an die öffentliche
Mildthätigkcit zur Unterstützung der Hinterbliebenen des Ermor¬
deten sind nach den im Staats -Anzeiger veröffentlichten Samm¬
lungen gegen 3000 fl . milde Gaben geflossen.

In der Nacht vom 1 . Okt . brannte in Ostdors,  OA . Ba¬
lingen , ein großes Bauernhaus sammt Scheuer ab . Man sagt,
mehrere hundert Scheffel Früchte , sowie ca. 500 Garben nebst
vielem Heu und Ochmd sollen ein Raub der Flammen gewor¬
den sei».

Baden,  5 . Okt . Die Kaiserin Enge nie  ist gestern hier
angckommcn und heute wieder abgercist.

Frankfurt,  4 . Oktober . Bei der heutigen Abstimmung
der Bürgerschaft über Gleichberechtigung der Israeliten und
Landbürger wurde dieselbe mit 764 gegen 160 Stimmen ange¬
nommen.

Gotha,  3 . Okt . Seit gestern Mittag ist , was seit Men-
schengcdenkeu zu dieser Jahreszeit nicht vo' rgekommen , in de»
Thüringer Hinterbergcn der erste Schnee gefallen und zwar in

so reichlicher Menge ', daß er am Abend bereits über einen Fuß
hoch lag.

In dem freundlichen Städtchen Ohrdruf (Sachsen -Gotha)
brach am letzten September ans der langen Leiche Feuer aus
und legte 33 Häuser mit Stallungen und Scheuern i» Asche.

Berlin,  3 . Okt . Die Anerkennung des Königs Geor¬
gias  von Griechenland ist in diesen Tagen von Preußen wie
von Oestrcicb durch die Ueberreichung besonderer Schreiben offi¬
ziell ausgesprochen worden . ( St .-A .)

Berlin,  7 . Okt . Die Norddeutsche Allg . Zkg . enthält
eine gut unterrichtete Correspondenz aus Kiel , worin gemeldet
wird , daß Samwer und Francke die Enthebung von ihren Funk¬
tionen beim Erbprinzen von Augustenburg nachgesnchk hätten.
Derselbe sei entschlossen , diesem Gesuche Folge zu gebe », um
Berather wählen zu könne », die dem Anschluß der Herzogthümer
an Preußen zugethan seien . lT . d. St .-A .)

Berlin,  8 . Okt . Die ministerielle Nordd . Z ?g. schreibt:
Soweit die Konferenznachrichten zugänglich sind , liegt die Sache
so , daß Dänemark im Prinzip die Theilung der Staatsaktiveu
abgelehnr hat , woraus die deutschen Bevollmächtigten ans den
Vorschlag eines Bauschqnaninms zurückgekommen sind . Dänemark
»ahm diesen Vorschlag all ro.kersnllum , seine Erklärung wird er¬
wartet . (T . d . S . M .)

In Westphalen gingen zwei junge Leute von 20 Jahren,
gute Kameraden , in lustig angeregter Stimmung an einem tie¬
fen Teiche vorbei ; ein Windstoß entführte dem Einen die Mütze
und trieb sie in das Wasser . Meine Krone ! ries er, sprang und
schwamm nach »nd holte sic heraus . Er war naß wie ein Pu¬
del und wurde von seinem Kameraden verspottet . Probir ' auch,
wie 's tbnt ! rief er und gab ihm eine » Stoß , daß er in den
Teich fiel . Der Kamerad konnte nicht schwimmen und sank ; der
Erste springt ihm entschlossen nach , um ihn zu retten ; ward er
nun von dem Andern unterm Wasser gefaßt oder gabs ein ande¬
res Hinderniß , — kurz ans den : Scherz wurde furchtbarer Ernst;
denn Beide ertranken.

Wien.  Der Erfindungsschwindel ans dem Gebiete der
Marine treibt immer mannigfaltigere Blüthen . Ans der Admira¬
lität in Baden arbeitet ein Ungar , der entdeckt hat , daß eine
Kugel , welche zehn Zoll dick ins Eichenholz dringt , eine Masse
von aufeinanderklcbendcn Papierblättern nur einen Zoll durch¬
bohrt ; also panzert eure Kriegsschiffe niit Pappendeckel ! Wenn
künftig in einer Seeschlacht so eine Fregatte Schaden genommen
hat , schickt man sie einfach znm Buchbinder!

In Jütland ist das Jagen  und die Ausfuhr vonButter
verboten . (B .-Z)

Rom.  Das Papstthum ist übel daran . Bald wird es in
Rom fertig sein . ' Die Convention zwischen Frankreich und Ita¬
lien macht ihm den Garaus . Vorerst verlegt der König von
Italien seinen Sitz nach Florenz , dann zieht Napoleon seine Trup¬
pen ans Rom zurück, bann gibt es eine Revolution in Rom,
dann schlägt Viktor Emannel die Revolution nieder und pbokla-
mirt fleh als Gesellschastsretter und dann bleibt er in Rom,
und der Papst ist eine Null , ein Dalai -Lama . Wenn der Papst
keine weltliche Macht mehr hat , ist er verloren . Zu allen Zeiten
hat der Papst als Landesherr den Papst als Oberhaupt der
Christenheit überstimmt.

Frankreich. (Assisen der Haute -Loire .) Der erst kürzlich
verheirathete Schlosser Dufau traf , als er eines Abends unvermuthet
früh nach Hause kam , seine Frau mit dem Geliebten an einem
mit Flaschen besetzten Tisch. Während sich Dufan auf den Manu
stürzte , eilte die schuldige Frau ans Fenster und ries „ Räuber und
Mörder " . Ihr Mann zog sie mit Gewalt zurück, fiel dann von
Neuem über den Verführer her , übermannte ihn , schleifte ihn zum
Fenster und warf ihn hinunter ans die Straße . In Folge meh¬
rerer Schädelbrüche erfolgte » ach wenigen Tagen der Tod . Das
Verdikt der Jury lautete : Nickkschulbig . tSchw . V .-Z .s

Paris,  4 . Okt . Als zuverlässig gilt in hiesigen Regie¬
rungskreisen , daß Kaiser Napoleon mit dem Kaiser Alexander
in Lyon zusammcnkomme » wird . Der Kaiser von Rußland be¬
gleitet seine Gemahlin nach Nizza , und dieser Anlaß bewirkt ein
Zusammentreffen , welches ans alle Coalitionsgeriichte und wohl
auch Coalitionsbestrebnngen ein unbedingt demcntirendes Schlag¬
licht wirft . Hr . v , Budberg gab sich außerordentliche Mühe,
diese Zusammenkunft zu vermitteln , und es gelang ihm , dieses



Zeichen der Annäherung zwischen den beiden Kabinetten zn er¬
zielen . Viele Wege führen nach Nizza , nich! dies der über Lyon.

Newyork,  24 . Sept . General Lhermann verfolgte den
General Early bis Slraßbnrg , schlug ihn bei FishecSbill und er¬
beutete 16 Kanonen . Die Verfolgung dauert fvit . Es heißt,
bei Petersburg finde eine Schlacht statt . Die Friedendemokraten
sind zur Unterstützung Mac -Clellaus entschlossen . (T . d. St -A.)

Der Delinquent.
Erzählung aus rem Jahr 1809 von Jvh . Pinterich.

Es war am 23 . Mai des verhänguißvolleu Jahres 1809,
als sich in der an der Drau in Unlersteierniark gelegenen Stadt
Marburg die Nachricht verbreitete , daß die Franzosen abermals
im Anrücken seien und wahrscheinlich schon den nächsten Tag den
während den lange » KriegSjahre » ohnehin sehr hart mitgenom¬
menen Bewohnern einen Besuch machen dürste » .

Man kannte bereits von früher her diese schlimmen Gäste,
die allgemeine Bestürzung war daher um so größer , als noch vor
wenigen Tagen die günstigen Nachrichten über Oestreichs Waffen-
thaten einliefen , und ganze Transporte französischer Gefangenen
durch die Stadt geführt wurden — denen gegenüber sich das
Volk gleichsam zum Hohne einer maßlose » Freude überließ.

Kein Wunder also , daß sich trotz des heiteren Abends die
sonst so lebenslustigen Mardnrger zeitlicher als je in ihre Woh¬
nungen zurückzvgeu . Jeder wollte noch für alle möglichen Fälle
sein Haus bestellen , wollte »ach Thunlicbkeit sein besseres Habe
beiseite schassen und zugleich die unerläßlichsteu Vorkehrungen zu
einer guten Bewirthnug der feindlichen Einquartierung treffen;
wodurch allein dem Uebermuthe der siegestrunkenen Franzosen
einigermaßen Schranken gesetzt werden konnte.

Nur in der beliebten Leberschen Bürgerschenke in der Dran-
straße saßen noch zahlreiche Gälte , obschon am Rathhansthurme
bereits die cilfte Nachtstunde geschlagen.

Doch herrschte auch hier nicht die gewöhnliche frohe Wein-
lanne . Tie Gesichter der alten Burger waren in gar düstere
Falten gezogen , die der jüngeren drohend und herausfordernd,
und auch die lauteste » Wortführer waren heule verstummt . Keiner
getraute sich recht , seinem Unmnthe freien Lauf zn lassen ; obwohl
man eS jedem leicht ansah , daß er nur auf eine Anregung von
Seite seines Nachbars warte , um mit einer Fluth von Verwün¬
schungen über die ungebetenen Gäste herzufallen.

Es schien gerade , als seien selbe bereits inner den Mauern
der Stadt , und hätten ihre Spione auch hieher gesendet . Wußten
ja alle recht gut , wie leicht ein einziges Wort Hab und Gut,
wenn nicht gar das Leben bewirkt.

Ein anderes Gespräch aber in Gang zn bringen , war ge¬
radezu unmöglich . Aller Gedanken vereinigten sich aus einem
Pnnke . — Aller Sinn war auf den morgigen Tag gerichtet.

So saßen sie den ganzen Abend verdrießlich und meistens
stumm da , und konnten sich doch wieder nicht entschließe », nach
Hanse zu geben . Dort waren sie ja allein mit ihrer Sorge,
mit ihren Befürchtungen , während sie hier beim Anblicke so vieler
Leidensgenossen gewissermaßen Trost fanden.

Auf einmal kam über die ganze Gesellschaft neues Leben
bei dem Eintritt eines » nerwartelen Gastes.

ES war dies ein großer schlanker Mann von höchstens vier-
unduvanzig Jahren , in der Tracht der Bauern ; kurze Hosen und
Jacke anS grauem Loden , grüne Strümpfe , hohe Bundschuhe
und einen breikrändigen grünen Hut auf dem Kopfe . Die fei¬
nen , regelmäßigen Gesichtszüge , wie die kleinen weißen Hände
wollten jedoch nicht recht zu dem groben Anzüge passen , und
verriethen gleich den gebildeten Städter , um so mehr , als der¬
selbe sich in dieser Gesellschaft kcinen Zwang im Benehmen an-
zulhnn für »ötbig hielt.

„Heinrich Kunz ' " rief es von allen Seiten und ein Dutzend
Hände streckten sich den seinigeu entgegen . Den freudigsten Ein¬
druck aber machte sein Kommen auf einen der jüngeren Gäste,
auf Len Lederer Stander , welcher ihm jubelnd au den Hals flog,
ihn herzte und küßte, als wenn er ihn eine Ewigkeit nicht gesehen.

„Aber lieber Freund " , fragte dieser , „ wie kommst denn Tu
»ach Marburg , und in der Verkleidung ? Wir glaubten Dich Gott
weiß wo bei unfern Freiwilligen !"

„Laßt mich doch vorerst ein wenig erholen und meine auS-
getrocknete Kehle mit einem Glase Lnlhenbergcr anscuchten , dann

will ich euch gerne meine Abenteuer zum Besten geben " , erwiderte
Heinrich , und nahm gleich das erste beste Glas von den vielen,
die ihm angeboten wurden.

Nachdem er sich gesetzt und gehörig erfrischt hatte , begann
ec seine » Bericht , dem man allerseits mit der größten Spannung
enlgegensah.

AtS sich unsere Truppen vor dem nachdrängenden Feinde
znnickzvgen und an das rechte Drannser warfen , lag ich in Kla-
gensurt an einer leichten Slreisschnßwnnbe , welche , so unbedeu¬
tend sie auch war , mich doch einige Tage an das Bett fesselte.
Während dem waren die Franzosen bis weit über Mahrenberg
herabgerückt , und , ich war mit noch mehreren unserer brave»
Landwehr vom Vaterland «: sowohl als auch von unserem Korps
abgeschnikten.

„Unter meinen Schicksalsgenossen hatte ich es am besten.
Ich war durch unser » edlen Kommandanten Grasen Thnrn an
den dortigen Bürgermeister anempsohlen , welcher mich auch glück¬
lich von der Gefangenschaft rettete , indem er mich mit Eivilkiei-
dern versah und als seinen Sekretär ansgab.

„Vor drei Tagen ließ mich mein zeitweiliger Vorgesetzter
noch Abends um 10 Uhr rnfen und vertrante mir , daß er brin¬
gend eines Bolen benöthige , welcher eS übernehme , nach Mar¬
burg mit einer höchst wichtigen Mittheilung sich dnrchznschlagen.
Da ich vollkommen bergcstellt sei und mich wahrscheinlich » ach
meiner Vaterstadt sehne , so wählte er mich dazu — indem er
mir wie der Herr Gras vollkommenes Vertrauen schenke.

„Ihr könnt euch leicht verstellen , wie begierig ich diese Ge¬
legenheit ergriff , mein liebes Marburg wieder zn sehen . Der
gute Bürgermeister versah mich mit dieser Bauerntraebk , mit hin¬
länglichem Gelbe , und übergab mir die Schreiben mit dem Be¬
deuten , noch in der Nacht nuszubrechen.

„Ich mußte mich stundenlang abseits in den Bergen verbor-
gen Hallen , wenn gerade größere Abtheilnngen der Franzosen in
Bewegung waren mußte , trotz dem Gelbe , das ich bei mir trug,
diese zwei Tage hindurch Hunger und Durst leiden — weil ich
mich nicht in allzu große Nabe der Feinde wagte und nur durch
Berg und Wald meinen Weg sortsetzte.

„Tie einzelnen Slreifwachen , denen ich begegnete , gelang es
mir , durch meine Rolle als Bauer zu lauschen — und ich kam
so glücklich bis Zellnitz . Da erhielt ich bei einem Winzer zuerst
wieder etwas zn essen und einen ordentlichen Krug Wein , wor¬
auf ich mich ein paar Stunden anSrnhle.

„Da ich von dem Manne erfahren , daß die Franzosen noch
nicht weiter als bis Zellnitz gerückt seien , und eö auch schon zn
dämmern anfiug , wie ich von ihm anfbrach , so vergaß ick meine
frühere Vorsicht und begab mich um den Ort herum auf die
Fahrstraße , um schneller Marburg zu erreichen.

„Ich war jedoch kaum eine halbe Stunde marschirt , als mir
plötzlich eine französische Streifpatronille zu Pferde enlgegenkam.
Zur Flucht mar es zn spät , sie waren beritten , ick aber zu Fuß,
zudem hatten sie Waffen , ich keine . Es blieb mir also nichts
übrig , als mich wieder mit der Rolle eines Bauers zn behelfen.

„Aber ich hatte es dicßmal mit einer weit feineren Spürnase
zn thnn , als früher . Der Ofstger ließ sich durch meine zur
Schau getragene Blödigkeit nicht täuschen . Auf die Versicherung,
ick sei nur ein armer Bauer , lächelte er boshaft und wies aus
meine Hände . Daß ick es kurz sage , ich mußte mit der Patrouille
rechts um und hart neben dem Pferde des Offiziers einher traben.

„Es war mir allerdings nicht gar selig zu Mulde , als ich
so statt gegen Marburg , wieder zurück nach Zellnitz mußte , und
alle Augenblick von „ Spion " und „ fnstlirt " hörte . Doch , so leicht
wollte ich mich nicht fügen . Ich that zwar anscheinend willig,
was man mir befahl , und wiedersetzie mich meiner Festhaltung
nicht im mindesten . Diesem Umstande hakte ich es auch wahr¬
scheinlich zn verdanken , daß ich nicht gebunden wurde — oder -
glaubten sich meine Wächter , weil sie zn Pferde waren , ihrer
Beute mehr als sicher , wenn sie mich nur in ihrer Mitte hatten —
genug ich hakte beschlossen , zu entfliehen , auf die Gefahr hin,
bei dem Vorhaben zusammeugehaueu zu werden . Was hatte ich
viel zu wagen . Die Franzosen machen mit uns nicht viel Feder¬
lesens — also , so oder so, wen » es schon einmal gestorben sein
muß ! Uebrigens , vielleicht gelingt es . (Forts , f .j

Druck und Berlag der G. W. Zatser 'scheu Buchhandlung . RedaNto« : Hetzte.
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